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Erscheint
Dienstag , Donnerstag

und Samstag .

Lbonnemenisvrei »
vierteljährlich I ejt . 50/4 »

durch die Post bezogen
I *M. 80 A>.

Der Lan - bote
.

Gnrückung « gedü »r
die kleingespaltene Zeile
oder deren Raum 10 /$,
Reklamen werden ir.lt

30 -4 die Zeile
berechnet .

Brieseund Gelder srei

AmtsverKmdigllWblatt md Anzeiger für den Amtsbezirk Sinsheim .
M 7. Dienstag , den 16 . Januar 1877 . 38 . Jahrgang .

Reichstags - Wahlen .
3 . Wahlkreis : A . - Bez. Säckingen : Hebting

1019, Dietsche 1892 ; A . -Bez. Schopfheim :
Hebting 3514 , Dietsche 242 ; A. - Bez. Neustadt :
Hebting 1440, Dietsche 975 ; A . -Bez. St . Bla¬
sien : Hebting 1041 , Dietsche 681 ; A. -Bez.
Schönau : Hebting735,Dietsche 1744 ; A . -Bez.
Waldshut : Hebting 2742 , Dietsche 3879 ;
gewählt Hebting mit 10491 von 19880 Ab¬
stimmenden .

6 . Wahlkreis : A . -Bez. Ettenheim : Mör¬
stadt 2129, Siben 2813 ; A . -Bez. Lahr : Mör¬
stadt 4136 , Siben 2337 ; A . -Bez. Wolfach :
Mörstadt 2062 , Siben 2153 ; vormal . Amtsbe¬
zirk Kenziugen : Mörstadt 1231 , Siben >261 ,
gewählt Mörstadt mit 7496 von 13907 Ab¬
stimmenden .

9 . Wahlkreis : A . -Bez. D u r l a ch : Jolly 2527,
Katz 2150, Bebel 7, Brentano 9, Reichert 7,
6 Stimmen zersplittert ; A . -Bez. Ettlingen :
Jolly 845, Katz 1394, Bebel 14, Reichert 319,
16 Stimmen zersplittert ; A. - Bez. Pforzheim :
Jolly 3329 , Katz 1646 , Bebel 933 , Brentano
1230, Reichert 144 , 6 Stimmen zersplittert ;
vormal. A .-Bez . Gernsbach : Jolly 348, Katz
1767 , Brentano 2, Reichert 16 , 98 Stimmen
zersplittert .' Gesammtzahl der Abstimmenden
16840, davon erhielt Jolly 7049, Katz 6957 ;
es ist daher Stichwahl nöthig.

12 . Wahlkreis : A .-Bez. Mosbach : Blum
2942 , Fischer 1972 , i- tockhorn 363 ; A . -Bez.
Heidelberg : Blum5477 , Fischer 1546, Stock-
horn 446 , Dreesbach 178 ; A . -Bez. Eberbach :
Blum 1839 , Fischer 500, Stockhorn 39 ; gewähltBlum mit 10258 von 15298 Abstimmenden .

potitilche Vlmlcha».
Sinsheim, 15 . Januar.

Die liberalen „NeuestenNachrichten " in Mün¬
chen bemerken, daß aus dem Resultat der Wahlen
im ganzen Deutschen Reiche tzwei erfreuliche all¬
gemeine Erscheinungen bereits klar hervortreten.
Der Umschlag in bisher ultramontanen Bezirkeu
zu Gunsten der nationalen und liberalen Partei
urrd die Erlangung von Stichwahlen der Sozial¬
demokraten da , wo der nmlhwillig von der Ber¬
liner Fortschrittspartei hervorgerufeneZwist wegen
des Compromisses die Liberalen entzweite , wäh¬
rend alle liberalen Kräfte sich gegenseitig doch
nothwendig brauchen . Die Wahlen in Berlin,Breslau rc , wo auf diese Weise Sozialdemokra¬
ten zur Stichwahl kommen , seien ein Beweis
dafür und eine merkwürdige Nennsis könne man
in dem Umstande erblicken, daß der Hauptführer
der Fortschrittspartei (Richter ) in seinem bisheri¬
gen Bezirke absolut nicht durchdringen konnte .
Sehr erfreulich sei, daß in Straßburg der Auto¬
nomist im Gegensätze zur Protestpartei durch¬
drang , also wenigstens dort ein Umschlag Deutsch¬
lands zu Gunsten bemerkbar werde .In ganz Deutschland wird man mit großer
Befriedigung die Nachricht von dem energischen
Auftreten des deutschen Botschafter » auf
der Konferenz in Konstantinopel vernehmen. Die
türkischen Kniffe, sämrmliche Großmächte von ei¬
nem Tage zum andern , von einer Woche zur an¬
dern , an der Nase herumzusühren, sind endlich der
deutschen Geduld zuwider geworden. Wir sind
gewohnt, daß es zum Biegen oder zum Brechen
kommen muß, wenn einmal Fürst Bismarck sich
entschlossen hat . sein entschiedenes Wort in die
Wagschaalc zu werfen . DaS räthselhafte Schwei¬
gen in Berlin ist gebrochen , ihm folgte ein ern¬
stes offenes Wort in der letzten Stunde . Die
Za uderpolitick der Conferenzmächte hat somit ihr
Ende erreicht. —

Oesterreich - Ungarn trifft ganz entschie¬
dene Vorbereitungen zur Mobilmachung . Allein
auch hier macht sich wieder daS Bleigewicht de»
unseligen Dualismus geltend. Ungarn will ab¬
solut nichts unternehmen , was der Türkei im
Mindesten nachtbcilig sein könnte, während die
andere Reichshälfte , muselmännischer Sympathien
baar, mehr die Interessen des GesammtstaateS
inS Auge faßt und zu deren Wahrung nöthigen-
fallS auch militärisch interveniren würde .

Frankreich : Eine Liedlingsidee des napo-
leonischen RegimS war bekanntlich irgend einen
Kongreß, irgend eine Konferenz, über irgend einen
Gegenstand, unter dem Vorsitze Frankreichs, in
Paris tagen zu lassen . Napoleon war in dieser
Beziehung, wie in noch mancher anderen , nur der
treue Dolmetscher der Gefühle Frankreichs . Auch
die Weltausstellungen rangiren in diese
Idee , daher würde es in Frankreich als eine
wahrhafte Niederlage empfunden werven, wenn,
dem Vorgehen Deutschlands folgend , auch andere
bedeutende Staaten ihre BetheiligungS - Zusage
zurückzögen . Man spricht stark davon , daß dies
bezüglich der Schweiz in der That der Fall sei,
auch die Theilnahme OestereichS sei noch gar
nicht gewiß , so daß man in Paris bereits den
Gedanken wenigstens einer Verschiebung in Er¬
wägung ziehe . Im Dezember sollte in Paris die
s. g . Zuckerkonferenz abgchalten werben.
Der Zusammentritt wurde indeß vertagt , weil
man einen letzten Versuch machen wollte, auch
Demschlanv, Oesterreicv, Ungarn und Italien zu
der Konferenz zuzuziehen . Die genannten Mächte
haben nunmehr sämmtlich die Einladungabgeleynt
und eS ist dadurch der Zusammentritt der vier
Staaten , welche ursprünglich die Zuckerkonvention
bildeten (England , Frankreich, Niederlande und
Belgien), überhaupt in Frage gestellt. — In Pari»,
wo die Zeit der berühmten NcujahrSempfänge
ziemlich vorüber ist , hat am NeujahrStage beim
Präsidenten der Republik eine Rezeption stattge¬
funden, welche , wie der offiziele Berichterstatter
der Agence HavaS versichert, » ohne Zwischenfall"
vorüberging . Der politische Schwerpunkt Europa»
liegt aber nicht mehr in Frankreich, da» zeigt sich
bei solchen formellen Anlässen ebensogut, wie bei
der Entscheidung materieller Fragen.

England ist gegenwärtig so sehr in Sorge
sowohl wegen der klimatischen , als wegen der
politischen Stürme . Die Unbilden des Klimas
haben ihm Ueberfchwemmungen, Schiffbrüche und
Jammer und Elend viel gebracht. Die politischen
Stürme drohen das Ministerium DiSraely , oder
wenigstens dessen Haupt , den Earl os »BeaconS«
fielt», hinwegzufegen. Viele wollen bei dem be¬
sagten Staatsmann bereits die facies hippocratica
entdeckt haben und behauptet wird , sein Nachfolger
höre auf den Ruf Salisbury . Des letzteren
brüskes Auftreten in K o n st a n t i n o p e l würde
indessen durchaus nicht ein Fallenlassen der Pforte
von Seiten England » vorhersehen lassen. Im
Gegentheil ist alle Welt darüber im Klaren , daß,
wenn nur erst der Kamps ausgebrochen fein wird,
die Türkei auf kräftige Unterstützung durch Eng¬
land rechnen kann . Mit dem Kampfausbruch
scheint e» aber nicht so zu eilen , wie wir noch
in unserer letzten Wochenschau annehmen zu dür-
fen glaubten . In der Zwischenzeit hat sich näm¬
lich unzweifelhaft erwiesen, daß der Zustand de»
russischen Heeres keineswegs dazu angethan
ist, einen großen Krieg beginnen zu können . Mag
auch Vieles an den Schilderungen ruffenfeindlicher
Blätter übertrieben sein ; soviel darf unbedingt
angenommen werden, daß ganz bedeutende Miß-
stände zu Tage getreten sind . Die Krankheit des
Großfürsten Ricolay . des Oberstkommandirenden
der russischen Südarmee, soll denn auch mehr die
Natur des AergerS und der Scheu davor tragen,
sich mit einer solchen Truppe den Wandlungen

deS KriegSglückS auszusetzen . »Nicht zu verkennen
ist. daß sich die russische Diplomatie in Koustan -
tinopel auf dem Rückzug befindet. Darüber,
ob diese neue Phase wirklich der Friedensliebe
deS Kaiser » Alexander oder nur der Absicht zu
temporisiren , hinauszukrängen . Zeit zu gewinnen,
ihre Entstehung verdankt : darüber fehlen noch be¬
stimmte Anzeichen . Unterdessen spielen sich die
Türken , welche offenbar Lunte riechen , immer
kecker auf . Mit ihrer berühmten Verfassung
drücken sie alle Einwendungen und Gegenvorschläge
an die Wand uud die türkischen Machthaber sind
über Nacht so verfaffungSlreu geworden, daß sie
jetzt erklären, ohne Zustimmung der osmanischen
Nationalversammlung sich über gewiffe Vorschläge
der Mächte gar nicht schlüssig machen zu können .
Es ist wirklich rührend . »Noch rührender aber ist
die Manier, auf welche die „Wahlen " in diese
türkische »Nationalversammlung vorgenommen wer¬
den , »Daily News " melden hierüber auS Sa«
lonichi : » Der Pascha hielt die Wahl selber ob
und wählte 3 Türken , dann befahl er dem grie¬
chischen Bischose 2 Griechen zu wählen und ein
Jude wurde in ähnlicher Weise aufgebracht. Eine
solche Prozedur belegt man mit der schmeichelhaf¬
ten »Bezeichnung »wählen".

In Rumänien hat übrigens die türkische
Verfassung bereits böses Blut gemocht . »Man
will sich nicht aus den Rang einer » privilegirten
Provinz des oSmanischen Reiche »" (so lautet der
in ver »Verfassung gebrauchte offizielle Ausdruck)
Herabdrücken taffen und überhaupt von der Ver¬
fassung gar nicht » wissen . Am 3 . dS . ist die
Angelegenheit in der rumänischen Abgeordneten¬
kammer zur Sprache gekommen und die Regie¬
rung hat versprochen , die Rechte Rumänien-
energisch wahren zu wollen. Die Kammer ver¬
langte ein Ultimatum . Die Pforte dagegen be¬
steht auf Anerkennung und Einführung der Kon¬
stitution . Dieser Zwischenfall kann interessant
werden .

Die Lage Griechenland » wird immer
schwieriger. Während sich seine Regierung einer¬
seits durch die Ansammlung von 12,000 Mann
Truppen ; Tscherkessen rc , an die Grenze und in
Folge dessen durch die unter der benachbarten
griechischen Bauernschaft entstandenen Erbitterung
bedroht sieht, steht sie andererseits der Aufgabe
gegenüber, den stet» anmaßender werdenden Sla -
veu entgegenzutretea . In diesem Wirrsal sucht
Griechenland den Schulz Englands. Durch die -
seS verlangt eS von der Türkei nicht die Abtre¬
tung eines einzigen Morgen Landes . Was eS
wünscht, ist Unterstützung gegen daS Slaventhum ;
Unterstützung im Felde, wenn nothwenig, aber
zum »Mindesten am RathStisch und unter den
diplomatischen Körperschaften Europa» . Die Er¬
öffnungen, welche die Griechen der englischen Re¬
gierung in dieser Beziehung gemacht haben, sind
jedoch , wie Time » versichert, mit größter Kühle
ausgenommen worden.

Verschiedene Organe der norddeutschen
Presse behaupten , der in Bälde abtretende
Präsident Grant habe die Wirren der Präsiden¬
tenwahl zur »Anstiftung eine » Bürgerkrieges be¬
nützen wollen, um auf Blut, Elend und Leichen
den Stuhl seiner 3 . Präsidentschaft zu errichten.
Die »Beweise dafür liegen vor , so behauptet
Newyork > Herold , beschönigen , läugnen könnte
Grant nicht mehr. WaS geschehen sei, um eine «
Widerstand im Süden hervorzurufen , der seiner¬
seits den »Vorwand gegeben hätte durch Stürme
von »Blut zur Diktatur zu gelaugen : DaS sei auf
Grant» ausdrücklichenBefehl geschehen . Er muffe
wegen dieses neuen Eingriffs in daS öffentliche
Recht in Anklagestand versetzt werden. Die » müsse
die erste Handlung deS KongreffeS sein , wenn er
nächste Woche zusammentrete . Da kann man sich
auf hübsche Scenen gefaßt machen .
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Deutsches Neich .
Karlsruhe , 10 . Jan . Das Wahlergebniß in

der Stadt ist ein für den nationalen Kan¬
didaten Eisenlohr sehr günstiges ; er hat
gegen 4000 Stimmen erhalten gegen etwa 1200
des konservativen Kandidaten x>. Marschall und
etwas über 400 des sozialen Kandidaten Dres -

bach . Es steht also für die Stadl fest, daß
weitaus der größere Theil des Bürgerstandes
für den nationalen Kandidaten die Stimme ab¬

gegeben hat . Der Wahltag zeigte stets starke
Gruppen vor dem Rathhaus , denen die gedruck¬
ten Stimmzettel für die drei Kandidaten zur
Auswahl dargeboten waren . Die Straßenecken

zeigten sich mit großen Plakaten in Poesie und
Prosa geziert , die Gemüther waren wirklich von
der Wahlbewegung erfaßt . Sehr deutlich waren
schon zuvor die Jnteresien ausgeprägt ; Eisenzölle
und Reichsbahnen spielten diesmal mit der Re¬

ligionsgefahr um die Wette . (Sch . M .)
Karlsruhe , 11 . Ja » . Der « Staatsanzeiger"

Nr . 2 vom Heutige « enthält (außer Personalnach -
richtenj : Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1 ) Des Ministeriums
deS Innern : » . die Neuwahl teS thierärztlichen
Ausschusses betr . ; b . den Hebammen -Unterricht in

Freiburg betr . ; c . Uebersicht der Stukirenden
auf den Universitäten Heidelberg und Freiburg
betr . ; b . den Kreisausschuß deS Kreises Konstanz
betr . ; e . den Hebammen - Unterricht in Heidelberg
betr . 2) DeS Handelsministeriums ; die Erthei -
lung von ElfindungSpatenten betr . 3 ) Des Fi¬
nanzministeriums : die vierte im Jahr 1876 statt -

gehabte Gewinnziehung des LotterieanlehenS der
Eisenbohn - SchuldentilgungS -Kaffe zu 14 Millio¬
nen Gulden vom Jahr 1845 beireffend .

Stuttgart , 13 Jan . Der „ StaatSaozeiger
für Württemberg « enthält gegentheiligen Zei -
tungSbehauptungen gegenüber eine Ausführung ,
worin gesagt wiid : Die Regierung von Würl -,
temberg förderte daS Zustandekommen der Justiz «
gesetze so viel wie möglich . Der Vertreter dersel¬
ben im BundeSrath nahm persönlich ein lebhaftes
Interesse an der Einigung . Die Insinuation ,
Minister von Mittnacht wäre bei dem Abschluß
deS ComprvmifseS zurückgesetzt worden , sei unwahr
und grundlos , sämmtliche Bevollmächtigte erhiel¬
ten vor Abschluß Kenntniß über den Inhalt deS
CompromisieS .

Berlin , 12. Jan . Der Landtag wurde
heute vom König eröffnet . DieThronrede
sagt , die Session werde sich im Hinblick aus die
bevorstehende Reichstags - Session aus die Erledi¬
gung der dringensten Aufgaben beschränken , und
erwähnt die nnumehr gesicherte regelmäßige Folge
der parlamentarischen Sessionen des deutschen
Reichs und Preußens . Der Voranschlag der
Staatseinnahmen ist gleich demjenigen von 1876 .
Von den vorzulegenden Gesetzen hebt die Thron¬
rede des besonders die Einrichtung des Zeughau¬
ses in Berlin heror . Der König dankt schließlich
für die zahlreichen , rührenden Beweise treuer
Anhänglichkeit anläßlich der Feier seines militäri¬
schen Jubiläums . „ Indem Ich Meinen innigen
Donk an dieser Stelle ouSspreche , bars Ich in
der Bewährung der Mein Volk erfüllenden Ge¬
sinnung sichere Bürgschaft dafür erblicken , daß
Preußen in treuer Pflege wahrhaft monarchischer ,
zugleich freisinniger Institutionen seinen staatlichen
Berpf in und mit dem Deutsche » Reiche fort
erfüllen werde . «

Berlin , 12 . Jan . Bei der heutigen Eröff¬
nung des Landtages waren circa 250 Landtags¬
mitglieder anwesend ; außerdem die Generalität
und in der Diplomatenloge der französische
Botschafter Gontaut - Biron und der russische Ge¬
neral v . Reutern . Die Minister erschienen unter
der Führlmg Camphausens ; Bismarck und Leon¬
hard waren abwesend . Um 12 Uhr erschien der
König gefolgt von dem Kronprinzen und den
Prinzen Karl , Friedrich Karl , Alexander , Georg
und August von Württemberg . Der Bicepräsi -
dent des Herrenhauses von Bernuth brachte ein
Hoch auf den König beim Erscheinen desselben
aus . Die Thronrede wurde , namentlich beim
Schlußpassus , mit lebhaftem Beifall begleitet .
Nachdem Minister Camphausen den Landtag für
eröffnet erklärt hatte , schloß die Eröffnungsfeier¬
lichkeit mit einem von dem Alterspräsidenten des
Abgeordnetenhauses von Bonin ausgebrachten
Hoch .

Berlin , 12 . Jan . Der „Nordd. Allg. Ztg ."
zufolge hat die deutsche Kriegskorvette „ Vineta "

telegraphischen Befehl erhalten , von Dokohama

nach der Insel Manilla zu segeln , um die Kriegs¬
flagge zu zeigen und die deutschen Handelsinter¬
essen in den dortigen Gewässern zu schützen.

Berlin , 13 . Jan . Der « ReichSanzriger « er¬
klärt die Meldung deS in Konstantinopel erschei -
nenden « Levant Herald « , daß der deutsche Bot -

schafer in der Conserenzsitzung vom 11 . Januar
seinen Austritt angekündigt , wenn sich die Piorte
nicht kategorisch über Annahme oder die Ableh¬
nung der Conferenzvorschläge erkläre , für vollstän¬
dig erfunden Im Anschluß an vorstehende Mel¬

dung deS « Reichsanzeigers " werden olle anderen
Nachrichten der auswärtigen Presse , über eine au -

gebsich rer Herstellung eines friedlichen Abkom¬
men « mit der Pforte ' weniger

'
günstigen Haltung

der deutschen Regierung , von bester Seite als
falsch bezeichnet

El - ing , II . Jan . Der Eisgang auf der
Nogat ist seit gestern in vollem Gang , der Was¬
serstand ist ein sehr hoher und da ? Ueberschwem -
mungSwaffer steigt .

Ausland.
Wien , 12. Jan . Dem „Telegr . Correfpon -

denzbureau « wird aus K nstantinopel vom II .
Januar gemeldet : In der heutigen Conferenz
fanden längere Auseinandersetzungen zwischen den
europäischen und ottomänischen Delegirten statt .
Mao constatirte abermals daS Vorhandensein von
Divergenzen zwischen den Mächten und der Pforte .
Die Türken beharren namentlich darauf , die Jn -
lervention der Mächte bei der Ernennung der
Generalgouverneure , sowie die Einsetzung einer
internationalen Commission zurückzuweisen . Die
Vertreter der 6 Großmächte blieben während der
ganzen Debatte einig und mußte die Sitzung als
resultatlos aufgehoben werden . Nächste Sitzung
Montag .

Wien , 13 Jan . Die „Politische Correspon -
denz" meldet aus Konstantinopel : Die Lage ist
äußerst gespannt und auf einen Umschwung der
Ansichten kaum noch zu rechnen , doch dauern
die offiziösen Pourparlers noch fort . — Ein Schrei¬
ben der „ Politischen Corresponvenz " aus Peters¬
burg betont , daß die Pforte , invem sie in der
Mäßigung der Conferenz eine Schwäche Rußlands
zu erblicken glaubt , ganz vergesse, daß nicht Ruß¬
land , sondern die Conferenz das Wort führt .
Wenn der Augenblick gekommen , daß Rußland
im Namen Europas sprechen soll , dann werden
auch kräftigere , der Pforte verständlichere Argu¬
mente nicht auSbleiben .

Paris , 9 . Jan . Herr Paul Bouchard ,
dessen öffentlich erklärter Uebertritl zum Prote¬
stantismus fo allgemeines Aufsehen erregt hat ,
richtet an den Ccur . de France zur weileren Er¬
läuterung seines Schrittes folgendes Schreiben :
Beaune , 7 . Jan . 1877 . Herr Chefredakteur !
Der Schritt , den ich am 31 . Dez zur Kenntniß
des Bischofs der Diözese Dijon gebracht habe ,
hot von Seilen der Pariser und der Provinzial -
Presse jo verschiedene Auslegungen erfahren , daß
ich hier näher auf seinen Sinn eingehen will .
Ich kann nicht genug wiederholen : wir sind von
einer großen Gefahr bedroht , wir können ihr durch
eine unmittelbare Lösung enlrinnen . Laufen wir
jedoch, wenn wir sie verwerfen , um eine andere
abzuworten , nicht Gefahr , gänzlich und vielleicht
bald unlerzugehen auf der Uebersahrt nach jener
Küste , die uns zwar winkt , aber so ferne liegt ,
daß kaum das Auge des geübtesten Deuker « sie
zu unterscheiden vermag ? Ich habe mich daher in
der Thal durch den politischen „ Opportunismus "

bestimmen lassen , jenen Opportunismus , der olle
Gegner des Katholizismus unter der Fahne des
Protestantismus sammeln will . Welch ' anderes
Mittet ist uns , die wir keinen Anhaltspunkt be¬
sitzen und überall zerstreut sind , geboten , um unS
zu zählen , zujammenzuthun , um den gemeinsamen
Feind zu bekämpfen , der so dicht , so streng ge-
schult und so stark ist durch seine Genossenschaften ,
seine wohlthäligen und Lehr - Anftalten ? Doch
stehe ich nicht an , zu erklären , daß außer dieser
„ opportunistischen « Erwägung , an der jede Theo -
r >e zerschellt , auch noch ein religiöser Grund mich
geleitet hat ; denn ich halte eine Religion und
einen Gottesdienst für unerläßlich . Was ver¬
stand man ursprünglich unter der Benennung :
Katholiken ? Die Gesammtheit der Christen .
Seitdem gewöhnte man sich , unter der Bezeich .

oung : Katholiken die Seele Lohala 's zu verstehen ,
welche durch ihre Lehre Das zu Stande gebracht
hat , was man den UltramonlonismuS nennt .
Dieser besonderen Form deS heutigen Katholizis¬

muS gelten meine Angriffe , weil ich in ihr . die
der ursprünglichen Lehre ganz zuwiderläuft , die
Quelle oller unsere ! Leiden erblicke. Durch die
Beichte und den Mißbrauch , der damit getrieben
wird , bekämpfter zu seinem Vortheil daS Ansehen
deS Familienhauptes , indem er ihm die Leitung
vön Frau und Kindern abnimmt . Er zielt also
darauf ab , die Familienbande zu lockern . Eben¬
falls durch die Beichte schwächt er die Slimme
des Gewissens , indem er die GewiffenSbiffe zu
beschwichtigen sucht . Der Katholizismus führt
die Jugend irre , indem er die Moral im Namen
der Dogmen lehr «, gegen die ihre Brrnuaft sich
auflehnt . Wenn dann der Jüngling in das Al -
ttr der Leidenschaften tritt , verwirft er mit deu
Dogmen zugleich die Moral und steht so ohne
jeglichen Kompaß da gerate in dem Augenblicke
deS Lebens , da er dessen am meisten bedürfte .
Sogar unsere ländliche Bevölkerung leidet unter
diesen verhängNißvollen Zuständen . DaS Wort
deS Priesters flößt ihnen kein Vertrauen mehr
ein u . sie wenden sich davon ob . Für sie gibt
es dann keine berufene Stimme , gar nichts mehr ,
das im Stande wäre , ihre Seele » zu erheben
und Pflichttreue in ihnen zu wecken , gar nicht«
mehr , bas ihneu das menschliche Leben in einem
höheren Lichte zeigte und sie zu einem sittlichen
Wandet anspornte . Und was soll man erst von
jenen , die Vernunft verletzenden Ungeheuerlichkei -
teu sagen , die jeden Tag der öffentlichen Leicht¬
gläubigkeit als neue Dogmen und Wunder bin -
gewörfeo werden : Unfehlbarkeit , Unbefleckte Em -
pfängniß , La Salette , LourdeS u s . w . ? Unge¬
heuerlichkeiten , die dem hinsiechenden Heidenthum
entlehnt sind und ein Zeichen seines Todes wa¬
ren , die viele gut katholische Gewissen erschüttern
und für die Eineu die Religion zu einem Gegen¬
stand des Spottes , für die Anderen zu einem
Gegenstand des mit berechtigter und tiefer Trauer
gemischten Ekels machen . Der Protestantismus
hat nichts dergleichen aufzuweisen . Da gibt es
keine Gauklereten , keine Komödien , keine lügneri¬
schen und lärmenden Neuheiten . Er hat die im
13 . Jahrhunderte ( 1215 , im vierten lateranischen
Konzil ) erfundene Ohreobeichte verworfen und ist
frei von deren gefährlichen Folgen . Die Moral
bildet den Giund seiner Lehre und ist so zu sa¬
gen sein Dogma . Daran hält er sich und bleibt
dabei einfach und würdig wie am Anfang . Er
ist der wahrste Ausdruck der christlichen Idee
geblieben , die man nicht wird zerstören können .
Er befriedigt zugleich den Beistand und das Herz !
den Verstand , da er auf der freien Forschung
fußt , das Herz , indem er dem in den richtigen
Grenzen zurückgehaltene » religiösen Gefühl freien
Ausdruck gewährt . Was den Fall betrifft , daß
er seinerseits unduldsam werden könnte , nachdem
er an die Stelle des Katholizismus getreten und
der Stärckere gewoiden wäre , so darf man sich
deßholb keine Sorgen machen ; denn wenn dies

geschehe, so müßte auch er untergehen , wie sein Vor¬

gänger . Dies sind einige der Gründe , die mich veran -

laßten , zu sagen , der Protestantismus seh unsere ein¬

zige Zuflucht , wenn wir aus der Sackgasse , in
der wir uns befinden , fliehen , wenn wir die über
unseren Häuptern schwebenden Gefahren beschwö¬
ren und in vielen Herzen Lücken, die Niemand
in Abrede stellen kann , auSsüllen wollen . Geneh¬
migen Sie u . s . w .

Paul Bouchard .
Paris , 11 . Jan . Der wiederhergestellte Justiz¬

minister , Martet , hat die Leitung des Ministe -

riumS übernommen .
Par », 11 . Jan . In der heutigen Sitzung

betonten die Großmächte auf Initiative veS

deutschen
'

Botschafters die durch die

Con ferenzb e fch lüffe eng a gir le Ebre
der Großmächte . Die Haltung der Türken
war eine feste. Die 8 . Sitzung ist von Samstag
auf Montag verschoben . Man behauptet hier ,
daß alSdann Gegensätze in der Haltung der drei

Ostmächte hervortreten könnten .
Paris , 13 . Jan . Die „ Agence HavaS " mel¬

det : Die Vertreter der Großmächte werden in
der Konferenzfitzung am Montag von der Pforte
formell verlangen , daß letztere in der zum Don¬

nerstag anzuberaumenden Sitzung auf die Vor¬

schläge der Mächte ihre definttive Antwort abgebe .
Sollte diese nicht erfolgen , so würden die Be¬

vollmächtigten Konstantinopel verlassen . Bon

dieser Eventualität wird man die Pforte eben¬

falls am Montag verständigen .
Versailles , 11 . Ja » . Der Senat genehmigte

den A.uslieseruogsverlrag mit England und ver¬

tagte sich sodann auf unbestimmte Zeit . Der



Finanzminister tfflte der Kammer da» Budget
für 1878 vor .

K»nstantinapkl, I I . Jan . Wie verlaute» wür-
den die Vertreter der Mächte in der nächsten
Montag statifiiidenden Sitzung von der Pforte
ganz entschieden eine endgiltige Antwort verlangen .

Petersburg , 13 . Jan . „Golos" schreibt über
die gegenwärtige Sachlage : Die Pforte erlaube
sich , mit der Konferenz Spott zu treiben z die
Geduld Rußlands dürfte erschöpft sein , weitere
Konzessionen könnten blos den Hochmuth der
Pforte verstärken. Das Selbstgefühl Rußlands
fordere , die Verhandlungen nicht noch mehr in
die Länge zu ziehen , sondern energische Maßre¬
geln zu ergreifen und Jgnatieff von Konstanti -
nope) . abzuberufen . Je entschiedener Rußland
auftkete , desto eher werde der Friede gesichert .

, Kopenhagen, 13 Jan Da» Criminalgericht
velqrtheijtH , den Führer der sSocialisten, Brix ,
wegen

' Preßvergehen und MajeftätSbeleidigung zu
vier Jahren Zuchthaus .
^ London, 12 . Jan . Abends . Die „Amtliche
Ztg .

" meldet, der britische Botschafter in Kon¬
stantinopel , Elliot , habe angezeigt, daß die Aus¬
fuhr von Getreide und Vieh aus der Donau¬
provinz , sowie die Ausfuhr von Getreide aus
den Häfen von Trapezunt , Samsun und Kera -
fum in der asiatischen Türkei verboten worden sei .

London, 12. Jan . Hier eingetroffene Stam-
duler Depeschen schildern die Lage als eine der¬
artige , daß , während Jgnatieff nachgiebig einlenke,
Fürst Bismarck auf eine Entscheidung
dränge und den deutschen Botschafter
Frhrn . v . Werther angewiesen habe ,
er solle keinen weitern Zugeständ -
nissen bei st im men . ohne deshalb vor¬
herin Berlin ongefragt zu haben . —
Die Times befürwortet wiederum behutsam ei¬
nen militärisch gemeinsamen Zwang regen die
Piorte durch Rußland und England , wofern die
Pforte die Beschlüsse der Conferenz ablehne .

verschiedenes .
— Aus Baden . Einem Gerüchte zufolge ,

welches hie und da Glauben findet , soll :3Jfann»
heim wieder zu einer Festung umgeschosfen werden .
Bekanntlich » ar diese Stadt zur Pfälzerzeil befe¬
stigt, bis zu Anfang dieses Jahrhunderts, bei dem
Ansalle an Baden, die Wälle abgetragen wurden .)
Möglich wäre es immerhin , daß Sachverständige
die Lücke im zweiten Festungsgürtel Deutschlands
(von Rastatt dis Mainz) für allzu weit finden ,
zumal Germersheim von keiner großen und Lan .
bau fast von gar keiner Bedeutung mehr nach
den Anforderungen der heutigen FortifikationSkunst
mehr sind.

— In Würzburg wurde ein Schuhmacher
von einem Wachtposten erschosien . Elfterer hatte
den Posten mit Steinwürfen bombardirt , was
Letzterer mit einem Schuß , der dem Schuhmacher
durch den Kopf drang , beantwortete .

— Am 3 . Januar ereignete sich in Neustadt
o . S . ( in Bahern) nach Ankunft res Bahnzuges
Abends 7 Uhr ein Act ter.flischer Bosheit . Zwei
mit rem Zuge angekommene Reisende (wie wir
hören , Gutsbesitzer H . v . Sterttberg und ein Ad¬
vokat aus Coburg ) passirten eben die Colonnade
hinter rem Bahnhof, als in brr Dunkelheit ein
Mann ihnen enlgegenlral und mit einer Flasche
Schwefelsäure ihnen das Gesicht begoß Nach
Aussage des Arztes soll das Augenlicht der bei¬
ten Betroffenen vernichtet sein . Der Thäler ver¬
schwand sofort in der Dunkelheitund es soll noch
nicht gelungen sein, desselben habhaft zu werden .
Man vermuthet einen Racheact .

— Am 10 . Januar Nachmittags zwischen
3 und 4 Uhr brallste von Westen her ein or¬
kanartiger Sturm über die Stadt Braun¬
schweig hin . Derselbe hat an Gebäuden und
Einfriedigungen Schaden angerichtet . Bäume ent¬
wurzelt , ja selbst ein neues Doppelhaus , in wel¬
chem noch keine Fenster waren , über den Hau¬
fen geworfen . Auffallend war der hohe Tem -
paraturstand vor dem Losbruch des Sturnies ,
zwischen 13 und 14 Grad Wärme !

— ( W a s e i » e m z u m T ode B er ur t h eil -
ten passiven kann .) Bor einigen Tagen
sollten in einer Stakt CatalonienS — der Name
d :eser Stadl wird in den spanischeu Blättern
nicht angegeben — zwei Delinquenten durch die
Guillotine hingerichiek werden . Bei dem Ersten
derselben ging die Procedur gut von statten , beim
Zweiten jedoch wellte der eiserne Ring , den man
dabei um den Hals deS Hinzurichtenden legt , nicht

paffen , und alle Anstrengungen de» Scharfrich¬
ter », denselben zurechtzusetzen, blieben fruchtlos .
Letzterer holte hierauf den Ring de» schon Justi -
ficirten herbei , aber auch dieser war für den Hat»
de» Delinquenten zu klein. Dieser hatte unter¬
dessen beinahe dreißig Minuten in Todesangst
durchlebt vnd sich fortwährend von seinem Hen¬
ker hin - und hcrschieben lasten . Schließlich tele -
graphirte man nach Madrid um BerhaltungSbe-
fehle , worauf König Alfonso dem Unglücklichen
sogleich vollen Pardon gewährte .

Auszug aus den bürgerlichen Standes
büchern von Sinsheim .

Monat Dezember 1876 .
Geboren « :

1 . Sophie . T . de» Kllblers Philipp Weiser .
S . Katharina , T - de» Landwirth» Heinrich Goldner .
5 . Heinrich , S - der led . Susann « Bender.

8- Luise Elise Liua. T - de» Sonnenwirth « Tarl Bersch
9 . Josephine .Emilie Frida , T . de» z- Lammwirth«

Eduard Laubinger.
12. Frieda Luise, T . de» Landwirth» Job . Seb . Fischer .

Gestorbene :
1l . Barbara Steuerwald , Wittwe de» Maurer » Joses

Steuerwald , 76 Jahr « all.
11 - Todtgeborene» Knäblein de» Handelsmann » Adolf

Rolland hier .
18 . Karl Friedrich Pfauz , Bäcker , 7b Jabre alt.
30 . Karl Schlund , Schneider, 60 Jahre alt.

Eh efchließun gen :
12 - Wilhelm Dietz , Steinhauer von Kirchardt, mit

Johanna Himmelstem von dort.
21 - Emil Wilhelm August Schmidt , geistl. Verwalter

hier , mit Marie Charlotte Wlbelmine Lifettc Lud¬
wig von Karlsruhe .

I 28 - Jakob Fischer , Landwirth, mit der Wittwe Katha-
I rina Graß geh . Wirth von hier .

* Sinsheim 14 Jan . Es ist gewiß Zedermann von Interesse , in übersichtlicĥ Form
das Ergebniß der

'
am

'
10 . Januär d . >J . im 13 . Wahlkreis stattgehabten Wahl eines Abgeord¬

neten zum Reichstag zu erfahren und ' wird daffelbe demzufolge den geehrten Lesern des Land¬

boten in Nachstehendem bekannt gegeben.:
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13
14
15
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24
25
26
27
28
29
30
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32
33
34
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l . Amtsbezirk Sinsheim
Adersbach
Däbstadt
ÜP
Daisbach
DüWn
Ehrstadt
Eichtersheim .
« r .
Hchelbach
Escheldronn .
Flmsbach .
MMbach
Haffelbach
Helmstadt
zilsbach . .

LAMkheim .
Kirchardt mit Bockschaft
MiWLd
NeÄarbij
WLusiein

Obergimpern
ÄaMIIW
Relchartshausen

MML - -
Siegelsbach ,
« iMheim
Sseinsfurth .
Treschklingen
llnteraimpern
Waibstadt
MldMgelloch
Weiler . .
Wollenberg .
Zuzenhausen .

Summa I
II . Amtsbezirk Breiten .
III . „ Bruchsal

(Philippsburg )
IV . „ Eppingen
V . „ Wiesloch

13 . Wahlkreis

7703
93 93 92 1
56 56 56

107 107 50 27 30
86 86 58 28

154 154 100 21 33
101 101 101
157 157 80 41 36
172 172 106 37 29
188 188 77 38 73
163 163 132 31

79 79 54 25
128 127 1 40 87
45 45 36 9

. 190 190 156 34
194 191 3 105 72 14
269 269 240 7 22
217 216 1 147 53 16
190 190 167 23
279 279 193 5 81

^ 137 133 4 86 16 31
I4S - 145 1 55 88 2
244 2-11 220 24
148 . 148 135 13
198 197 1 109 39 49
132 132 118 13 1
166 166 110 ' 56
461 460 1 377 ' 1 2
213 213 133 63 s 17

76 76 74 2
57 57 4 53

309 307 2 85 222
174 174 170 4
161 161 113 40 8

75 75 69 1 5
155 155 116 29 10

7703 5722 5708 14 3964 1088 652 2
5505 3894 3888 6 2488 691 706 3

3462 2600 2597 3 427 2160 . 1 9
3763 2778 2772 6 1730 634 322 66
4369 3438 3434 4 749 2290 385 10

24802 18432 18399 33 9358 6883 2066 90

Hiernach hat Herr Oberstaatsanwalt Kiefer in Mannheim mit 93,58 — 319 Stimmen
mehr als sämmt siche übrige Kandidaten und ist demgemäß gesetzlich als der Abgeordnete des
XIII . Wahlkreises gewäht .

Wenn je ein populär medicinische »
Werk sich ichnell in allen Schichten der Bevölkerung einge»
bürgert hat , so ist es das berühmteBuch : vr . Airy ' -
N a t u r h e i l m et h v d e- Wie au» -.den zahlreichen Dankd.
sagungcn deutlich hervorgeht, fanden -Tausende Krankeun ,
darunter Biele, welche angeblich rettungslos verlöre n»
schuelle nnd dauernde Hilfe . Wirhgltenes daher
für unsere Pflicht, alle Leser aus die» nur 1 Mark kostende
und in fast allen Buchhandlungen vorräthige Werk aufmerk¬
sam zu machen .

Frankfurter Veldcours vom 13 . Jan . 1877.
Rm . Pf.

. Holländische fl . I0St . . . . 16 6b G.
Dukaten . 9 60 — 65
20 Franken- Stücke . . . . 16 20—24
Engl. Sovereign » . . . . 20 33—38
Russische Imperial » . . . 16 70— 75
Dollar » in Gold . . . . 4 16—19
Holl. Silbergeld . . . . - G.



Großh . Bezirksamt Sinsheim .
Den Hebammenunlericht in Heidelberg

vetreffend .
Nr . 1073 . Sämmtliche Gemeinbebehörbeu des Bezirks werben auf

die Bekanntmachung Großh . Ministeriums des Innern , vom 6 . Januar d.
I . ( StaalSanzriger Nr . II S . 8 ) , wornach der Unterricht an der Heb «
ammenschule zu Heidelberg am

1 . Februar 1877
beginnt , aufmerksam gemacht .

SioSheim , den 13 . Januar 1877 .
Freh . 144]

Die Wahlen zum Reichstag betr .
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß als Abgeordneter des

XIII . Wahlkreises für den deutschen Reichstag Gr . Herr Oberstaatsanwalt
Kiefer in Mannheim mit 9358 von 18,397 giltig abgegebenen Stimmen
gewählt ist.

Sinsheim , den 14 . Januar 1877 .
Der Wahlkommiffär für den 13 - Wahlkreis des GroßherzogthumS Baden '

Frey . [49 ]

Broßh . vgd . Amtsgericht Sinsheim .

Aufforderung .
Nr . 692 . Johann Philipp Win¬

ter bau e ;r von Sinsheim , geboren
am 9 . Februar 1807 , ist feit etwa
40 Jahren von hier abwesend , ohne
daß man seinen Aufenthalt seither ge¬
kannt hat .

Auf Antrag der Betheiligten wird
derselbe oufgcfordert , binnen Jahres «
frist Kenntniß von seinem derzeitigen
Aufenthalte anher zu geben , widri -
geus er für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen muthmaßlichen
Erben gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben würde .

SinSheim , den 11 . Januar 1877 .
Mußler .

[4b ] A . Häffner .

Farren
Versteigerung .

Donnerflag de« 18 . Januar
k» Js .

Bormittags 11 Uhr
läßt die hiesige Ge «
meinde einen fetten
schweren „ Farren " im
Rathhause dahier ver¬

steigern , wozu Kausliebhaber eingela¬
den werden .

Neckarbischofsheim , l0 . Jan . 1877 .
Bürgermeisteramt :

Müller . [38 ]

Frachtbriefe sind immer vor«
räthig in der Buchdruckerei von G .
Becker .

Zuzenhaufen .

Holz Versteigerung .
Im grun ^ herrlichen Schloßwalde zu Zuzeohausen

.werden am

Donnerstag , den 18 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr

anfangend .
18 Stämme Buchen ,
18 Stämme Eichen ,

220 Ster buchenes und eichenes Scheit « und Stock¬
holz und

8450 Stück Wellen
versteigert .

EichterSheim , een 10 . Januar 1877 .
Freiherr ! , von B -nningen ' fcheS Rentamt .

W . Fleischmann . [27 ]

Holz Versteigerung .
AuS den Freiherrlich v. Mevtzingen 'schen Wal -

düngen zu Menzingen ( Amts Brelten ) werden im
■l ' P

§Distrikt „ Bauwolr «

Donnerstag den 18 . d. Mts .
^Z ^ nachstebende Holzsorlimente mit Borgfrist bis Michaeli

d . Js . öffentlich versteigert :
15 Stück Eichstämme mit zus. 15 Festmeter
26 » Buchstämme „ -> 3l »

270 Ster buchen Scheitholz
7 „ eichen

46 „ buchen Stockholz und
8800 Stück harte Wellen .

Die Versteigerung beginnt Vormittags 8 Uhr mit dem Scheit¬
holz und Nachmittags 2 Uhr mit dem Stammholz .

Zusammenkunft auf dem Schlage .
Menzingen , den 12 . Jänner 1877 .

Freih v . Mentzingen ' scheS Rentamt .
Serber . [42 ]

in ^ uart : und Octav -Format sind

G . Becker in Sinsheim.
vorräthig in der Buchdruckerei von

Kan - und Drklinhch - Versteigerung .
Nr . 30 . Die Pfälzer . kalh. Kirchenschaffoei

Lobenseld ve,steigert . mit Borgfrist bis Martini 1877
aus ihren Waldungen , Lobenfelver Gemaikung , in
der Wirthfchaft zum „ Ad ler « in Wimm ers -
b ach am

Donnerstag , den 18 . Januar 1877 ,
um halb 10 Uhr Vormittags

beginnend , aus den Distrikten Rothenberg , Hohlebuch . alte Gab und Ueberhau
14 Ster buchen , 198 Ster eichen, 5 Sier forlen , 12 Ster birken
und I Ster gemischtes Scheitholz ; 6 Ster buchen , 36 Ster eichen,
3 Ster tanaen und 65 Ster gemischtes Prügelholz ; 10 Ster unauf »
bereitetes Stockholz , sowie 75 buchen , 5725 gemischte , 20 tanneu und
325 unausbereitete Wellen ;

am Freitag , den 19 . Januar 1877 ,
um halb 10 Uhr Vormittags

beginnend . auS obigen Distrikten :
1 Eichstamm , 238 Fichten «, 3 Erlen - , 8 Forlen - , 129 Birken - , 3 Ler¬
chen « und 12 Tannenstämme . 137 Hopfenstangen .

Die Hölzer zeigt Waldhüter » Wolf » in WimmerSbach vor .
Lobenfeld . den 9 . Januar 1877 .

Pfälzer koth . Kirchenschaffnei .
M . Feuling . [29 ]

fill

Militär - Verein
Sinsheim .

Der Verein feiert am
Donnerstag den 18 . Januar 1877

Abends V.28 Uhr
sein „ Stiftungsfest « und die Erinne¬
rung an die Schlacht bei Belfort durch
eia Banket in der Brauerei res Herrn
Heiß , wozu sämmtliche Mitglieder
eingeladen werden .

SinSheim , den 15 . Januar 1877 .
Der Vorstand :

g - Müller .

Gabholzmacherloh » betr I
Die Zahlung beö Bürgergabholz - '

Macherlohnes mit 5 M . 50 Pf . wird |
mit dem Anfüge » dringend in Erin¬
nerung gebracht , daß die Ausgabe des
HolzeS in nächster Zen erfolgen wird .

Sinsheim , den 15 . Januar 1877 .
Schweinfurth , Gemeinberath .

Kür Itaschner : s *«» , .
Weißbleche . Nieten , Tafelmcssing ,
Waagbalken und Waogkette », Eisen -
u . Messingdraht , Lamvenrolle » , Zinn
Zink , Blei , Zangen , Oelfarbe . fertig
zum Anstrich , und Diamantfarbe bei

Carl -Fischer .

Spielwerke
4 bis 200 Stücke spielend ; mit oder
ohne Expression,Mandoline , Trommel ,
Glocken , Eastagnettcn , Himmelsstimme » ,
Harsenspiele rc.

Spieldose »
2 bis 16 Stücke spielend , ferner Neces.
faires , Cigarrenstättder

'
SchweizerhLns -

chen , Photographiealbums , Schreibzeuge ,
Handschuhkasten , Briefbeschwerer , Bln >
menvasen , Cigarren - Etuis , Tabaksdosen ,
Arbeitstische , Flaschen , Biergläser , Por¬
temonnaies , Stühle rc . , alle « mit Mu¬
sik. Stets das Neueste empfiehlt

I . H . Heller , Bern .
Jllustrirte Preiscourante versende franco .
Nur wer direkt bezieht, erhält Heller ' sch

Werke . f 15071 r 1

zeffelmacher I . Bopp in
- Sinsheim empfiehlt sich zur'

Anfertigung und Aufpvliren
aller Arten Rohr - und Pol -

erstühle und anderer Möbel .

Vorschuß -Verein
AeckarVischofshcim .

Einladung
zur Generalversammlung ans Mitt¬
woch den 24 . Januar Nach¬
mittags 2 Uhr im Ralhhaufe
kavier , behuis Mittheilung des Ge -

schäftSstandeS am Ende des verflosse¬
nen halbe » Jabres l . Juli 1876 bis
1 . Januar 1877

[ 39 ] Der Vorstand .

Wirthschafts -
Verirauf.

Unterzeichneter ver¬
kauft oder verpachtet
wegen Krankheit seine
iiTOirtbirfuit mit Real «

zum „ Adler « , seither mit Metz -
« »rkon h #tl

Bei Wilhelm Stiefelhöfer aon
Sinsheim und Adolf Hirsch von
Rohrbach ilt

zu haben per Pfund zu 56 Pf . [32 ]

für Zimmerleute :!
Werkzeuge ,

B a u a r t i k el,

Breuer , Latten , Drahtstiften u . s . w.
bei Carl - Fifcher .

Daubholz ,
2 Ster , zu verkaufen bei

Bäcker Kolmar
[46 ] in Eschelbach .

Allen lieben Freun -
den und Bekannten ,
von denen ich mich

vor meinem Wegzug von Rohrbach
noch Rohrbach bei Heidelberg nicht
mehr persönlich verabschieden konnte ,
sage ich auf viesem Wege ein herzliches

Lebewohl !
Rohrbach , den 15 . Januar 1877 .
[ 47 [ Horn , Pfarrer .

D re seit 32 Jahren bestehende
Wald - dt Blnmensamen

Samenhandlung von Carl Fischer in Sinsheim empfiehlt Gemüse -, Gras , Feld -,
in der bekannten vorzüglichen Güte und Keimfähigkeit . [ 25 ]

Redakti »» , Druck «xd Verlag von G . Becker in SinSheim .


	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]

